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WTB. Budapest, 17. 3anuar. Im Abgeord-

netenhause erhob sich nach der Annahme eines Para-
graphen betr. die Finanzzentrale Ministerpräsident Graf

Tisza und sagte: Ich bitte um die Erlaubnis, die
Verhandlungen auf einen Augenblick mit den Mittei-

lungen unterbrechen zu dürfen, daß der König und die

Regierung von Montenegro um hie Einleitung von
Friedensverhandsungen gebeten haben. (Große Bewe-
gnng.) Als Antwort darauf haben wir als Vorbedin-

gung der Friedensverhandiungen unbedingte Waffen-

streckung verlangt. (Eljenrufe.) Eben ietzt erhalte ich
die Nachricht, daß ,,Montenegro die unbedingte Waffen-

·niederlegung« angenommen habe. (Langanbaltender

Beifall, Eljenruse im ganzen Hause.) Infolgedessen
werden nach Durchführung der Kapitulaiion die Friedens-

vrrhandlungen beginnen können. (Eljenrufe.) Ohne
die Bedeutung dieses Ereignisses zu überschätzenz glaube

-ich dasselbe jedenfalls als ein wichtiges und erfreuliches

Ereignis bezeichnen zu können; in dem die Monarchie
nnh hie ungarische Nation hie erste Frucht ihres bishe-

rigen Ausharrens und Heldenmutes erntet. (Sargan-

haltenhrr Beisall, Elstnruse im ganzen Hause.) Die
Sitzung wurde auf ö Minuten unterbrochen.

Die Wiener »Nein Freie «Presse« bemerkt dazu: Die
Waffenstreckung der montenegrinischen Streitkrtiste ist eine der
schlimmsten Niederlagen der Entente, ein Schlag gegen ihr
politisches und milittlrisches Ansehen und, wie Graf Tisza
mit Recht sagte, ein Erfolg unserer Armee in der Frone und
unserer Ansdauer im Hinterlande.
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Anmeldung
zur Kinrnlieriingestaminrolln

Die noch nicht ausgehobetiem zurückgeftellteu (d. h. fitr
eine Irrppengattung bestimmten) Militätpflichtigen des Jahr.
ganges 1896 nnh her älteren Jahrglinge 1893—1895 haben
sich unverzüglich bei her ihr ihren Wohnort zuständigen Ge-
meindebehörde zur Stammrolle anzumelden.

Its Innreldesrist wird die Zeit vom 19. bis 22. Januar
1916 bestimmt.

Versäumt-is dieser Frist und unterlassene Anmeldungen
werde-! strengstens bestraft.

Breslait, den 14. Januar 1916.

Die Unmeldungen haben hierorts in der Gemeinde-
schreiberei im Rathaus in den Vormittagsdienststunden von
8 bis 1 Uhr zu erfolgen.

Brockau, den 15. Januar 1916.

per Qmeinhenorßeher.
J. B.: Gohl, Schiffsa.
—.W

Bei verbeut
Durch das Königliche Landratsamt sind der Gemeinde

Brockau 96 Zentner Reis zum Verkauf an die Einwohner
mit einem Einkommen unter 2400 Mark überwiesen worden.
Der Preis beträgt 48 Pfg. pro Pfund. Auf jede erwachsene
Person entfallen 1'], Pfund und auf jedes Kind unter 14
Jahren 1 Pfund. Der Bettan findet vormittags in der Zeit
von 8 bis l Uhr im Rathause statt nnh zwar-

am Dienstag, den 18. h. Mis. für hie Bewohner der
sahnhosstraße, Breslauerftraße, Bentwiher Alle-, Baum-
schulenweg, übornaflee, Grüner Weg, Güntherstraße, Hah-
seldslraße, Hendebrandslraße, Schutstrasze, Hauptstraße,
cartenstraßa Walterstraße nnh Parlplah nnh am

Mittwoch, den 19. h. am. iitr hie Bewohner der 6:.
Iolenießrnfie, Wehrniannstrahe, Partitraße und Lierrsstrahe.

lentel zum sinvacktn sind mitzubringen

 

Reduktion, Dritt-la und Verlag von Ernst Damele manchem. Bohnhoiüraße 120
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Yer gießen.
Von Heinrich Lersch.

Die toten Soldaten schlafen nicht ein,
. müssen immer bei ihren Brüdern sein-«k

Über her Stellung dunkelt die Nacht,
die Müden schlafen, her Posten wacht.
Er lehnt in der Schatte der Schulterwehr
und sieht übers graue Gelände her.
Starr lehnt er an des Grabens Rand,
äugend und lugend unverwandt
über das gelb. Alles ist still.
Heute kein Feind angreisen will.

Da wird ihm das Feld zur Heimat Raum,
mit lockenden Bildern bezwingt ihn ein Traum.
Die Augen - hält er [im aufgezwiingt,
doch hat ihm hie Sehnsucht den Blick verhängt,
er Sieht, er sieht-, · «

Die Lampe erhellt
sein Gemach. Seine Geige hält
selig seines Herzens Gewalt,
nnh Ton um Ton in die Nacht verhallt.
Erdennot fließt in her Töne Gebraus,
Menschenglück —-— Herz, so singst du dich aule
Und es rauscht und bebt und zittert und klingt,
Seligkeit durch die Saiten schwingt.

Am Fenster steht sein Weib und lauscht,
vom Mondschein unisluiet, von Tönen umrauscht,
nnh stürmisch legt er die Geige hin:
O du —- Geliebte, wie dein ich bin! —
Und dettet den Kopf in ihr Haar hinein, —-

„Ramerah, hn, auf Postens Schlafe nicht ein -—“
»Wer ist ha? — 190? — „Ranterah, sieh dort,
schleicht da nicht eine Patronille lort?
Nein -- loh. —- aber, schlase nicht ein,
du sollst ja Hüter der anderen seinl«
,,Wo bist du, Kamerdk Ich sehe dich nichts«
— Stille —- „wer ist es, der zu tulr sprichth

Es ist ihm, als schwebt ein bläulicher Schein
über hen Graben. Er fleht allein,
gelehnt an dir hohe Schulterwehr,
und späht übers graue Gelände her.
Hoch klopft sein Herz. »Das war an der ‚Seit!
Wie schnell ist man doch zu Träumen bereit.“

Die toten Soldaten hie schlafen nicht ein,
müssen immer bei ihren Brüdern fein.
sie schweben und wandeln die ganze Nacht
nnh halten über den Brüdern Wacht.

" Heinrich Lersch war bis zu Kriegsbausbruch als Kessel-
schmied tätig. Seine Gedichta gehören zu den besten der ge-
samten deutschen Kriegspoesir. Das obige Gedicht entstammt
der Sammlung von Dichtungen Heinrich Lerschs, die unter
dem Titel ,,Herz, aufgliihe dein Wut“ soeben bei Engen
Diederichsssena erscheint.

 

Die Steuerzettel sind nur von den Steuerzahleiiden zur
Kontrolle vorzulegen.-

8 r o ck a u, den 14. Januar 1916.

Der Gemeinde - Vorsteher
a. v.: so et, Schott-.
 

Katholischrr Gartenbank ne Brunnen

Dienstag abends 8 Ilhr: Männern-rein
soehentags '/‚7 und 7 Uhrr HI. Messe.

Mittag, hen 19. Januar 1916.
Ihre» 7 Ihrr software und hl. legen.

Inseraie finden die beste und weiteste Verbreitung.

n- und. .- HU “J—«W——

Mittwoch, den 19. Januar.

ion Montenegr05.
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Verantwortlich für Redaltisin und Druck.

Ernst Dovecl in Brockau, Bahnhossiraße I2. 1916

Sprechslunden werttllglich 9—— 11 Uhr. 5. . ·
Gratisbeilages Jllustriertes Sonntagsblatr

   

  
  

(Erwartungen Gotte-W in Ort-ebnen
Mittwoch, den 19. Januar 1916.

8 Uhr: Kriegsbetstunda Pastor Just

Aus Brockatt und Umgegend.
Brockau, den 18. Januar 1916.

Der Nachdruck der Original-Aruns ist nur mit Quelenangahe genannt,

« skatholischer Männervorein.] Dienstag abends
8 Uhr findet dieMonatssBersammliing des Männer-Ber-
eins statt.

t sFretwilltge Feuerwebr Brocliair.s Donnerstag,
den 20. Januar, abends 8‘], Uhr, findet im sIBenler’ichen
Gasthofe hie Generalversammlung her Brockaner Wehr
statt, zu der alle Mitglieder geladen sind.

« [Jubiläum.] Herr Hilfs-Magazinausseher Illusanu
friert am 19. 30nnariein 2bsöhriges Dienstjubiliium.

« {Billiger Brotaufstrichs wird den Leseru der Zei-
tung im Inseratenteile angeboten.

   

Bergen.

Die große Brandtatastrophe, von der Bergen am Sonn-
abend betroffen wnrde, dürfte bei uns nicht bloß eine mensch-
lische Teilnahme allgemeiner Art für hie schwer heimgesuchte
Stadt, sondern in vielen auch ein persönliches Bedauern ge-
weckt haben. War doch Bergen eine der interessantesten Statis-
iien der Nordlandsahrten der »Hipag«, an denen stets viele
Breslauer und Schiesier teilnehmen, nnh empfand doch in
dieser Stadt, die sich wir ein von Bergen umtrllnztes kleines
Hamburg ausnimmt, mit dem Reiz des Fremdartigen zugleich
ein gewisses Heimatsgefiihl. Uverall kam man mit der deut-
schen Sprache durch, und im ganzen Charakter der Stadt
filhlt man noch den Geist der alten Hausen hie einst im 13.
Jahrhundert hier Boden faßte nnh hann iahthunherrelang
einen großen Teil des notweglschen Handels beherrschte. Der .
Stadtteil aui Hasen, in dem sich einst ihr geschäftlicher Be-
trieb konzentrierte, heißt heute noch Tyskebrhggen, ,,Deutsche
Grade“. Dein Aufschwung, den ihr dir Hansa gab, dankt
es die heute etwa 80000 Einwohner zählenda Stadt, daß

. sle heute, wenn auch ihr Handel von dem der Hauptstadt
Christiauia überflügelt wurde, doch hie erste Seestadt Nor-
wegens geblieben ist. Wunderschön ist ihre Lage. Ini· Bogen
umschlossen von einer Gebirgsgruppe, die zwar nur hingegen
700 mm: aufsteigt, aber mächtig wirft, weil man hier hie
absolute Höhe sieht, erstreckt sich das Stadtgebirt über eine
schmale Landtage hinweg aus einer von »Nordwesi nach
Sädoft sich hreitenhen Halbinsel Rordnlts weit ins Meer hinein.
Im Winkel zwischen dein Nordrand dieser Halbinsel und dem
nördlich davon vorspringenden Stadtteil mit der Festung Berge-
hus nnh her „tnetebrngge“ liegt her von notwegischen nnh
fremden Dampfekn und Seglern reichbelebte boten, aus dem
vor allem die Ergebnisse der normegischeu Fische-CI —- befvudrrs
Stockfische nnh Heringe —- ihren Weg in die Ferne und in
Friedenszeiten besonders nach den deutschen Ostfrthitts nehmen.
Den altertüinlichsten Teil der Stadt bildet natürlich die Tyskes
bringe. in dem noch 16 her zum Teil aus dem 15. Jahr-
hundert stammenden hochgiebligen hölzernendandelshöuser
stehen, denen hie Reubauten im Stil angepaßt worden sind.
Hier befindet sich auch das Hanseatische Museum, tn dem man
ursprüngliche ciurichtitngen und Gerätschasten aus hen alten
Hausehltusrrn sieht. Aber auch in den anderen Teilen des
Stadtiunern hat sich noch viel mittelalterltehe Architektur er-
halten, nnh das alles genießt man auch gewöhnliich in her
richtigen Beleuchtung, in einem alle Umrisse welcher und alles
Ernste noch ernster machenden Regengrau,· denn in. Bergen
regnet es »iortwithrend«. Salzburg ist im Vergleich dazu
eine trockene Stadt. Die Feuersbrunst am Sonnabend hat
—- sotvest hie Meldungen ersehen lassen — hauptsächlich dis
am florhranhe von Nordnäs parallel zum Hasen sich hingin-
henda lange Straudstraßa hoerheert nnh ist von da über hie Land-
euga hinweg in das Statinnera gedrungen. Das abgebrannt.
Museum enthielt eine Jnduslrleaitsstellnng und hie siadttsehk
silbergalertr. chokebrhggeu scheint trat gefährlicher 9m.
des stand-s verschont geblieben zu sein.
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Vor-warte- gegen Geringe.
. Durch den« siegreicheti Vortnarich der öfter-

reiclittszchsuugaritcheti Tritt-isten nnd die (Eroberung
.ier skeestiiug Veratte ltat dieser Platz eitie er-
höhte Bedeutung erlangt. Vetane ist auf der
sehr latiggettrcclten ttiottteiiegrttritt-lieu Ostgreuze,
die den« Eliordwesten nach Südosteii beiläufi,
Die einzigevia-eintritt größeren Uiiitatiges. Der
Grund tltr mete Oriehetuiiug itt eiittrial dariti zu
erblict‘eu, Last die Grenze in ihrem ganzen Ver-
lerne an »das betrettiidele rttid verbüttdete
«».·:eibic·ti nagt, nnd ferner tii der Einfache, daß
die tranken-the Beschaffenheit des motiieiiegiitiifchen
Eis-den« an titid siir sich eine gute Verteidiguugzi-
inisglisxhkeit xjexisährt

Für Die. Lstgieiize Tlsiontencgros hat die
Festung Bergtre, unt die seit mehrerett Wochen
gekäintsft winde, eitie beträchtliche milttärische
iiebeutung. Dies war fchoit daraus zu er-
lettiicsti, das; das iiiontenegiinssche Heer hier
seine Hauptstelltittg seit Vegiiin der Offettsive
gegen kzlliontenegro eingenommen hatte. Der
fliotmrtrsch der öiteireichitch-tiugarisrhett Trupp-en
au dieser Stelle- ist dartun Den Bedeutung, weil
Bis-reine der Schuissel für die Straße nach
(5,etiitte, der tchiiiptitadl Illioitletiegros ift. Vei
der Wegelosigkeit dieses. Gebir«g-;—landes sitid
gute, ftir die Artilleiie fahrbare Straßen voti
einein Wert, Den man leicht eurlreln. Nun
führen bis Veraue nnd darüber hinaus einige -
siElsslerhte (Streben, Die iiber die siftiiscltwicm
Isgkaitiita in Höhen bis über l1stt) Meter gehen.
An rie- itruschwica-Planiiia fchlicßt sich nach
Süden die Smiljebica an, Die fegar in
1000 Meter Höhe ansragt itiid durch ihre Uti-
wegsauikeit bcrüchtigt ist.

Über diese beiden hohen Gebirgsisziige hatteti

fünf-Dauer vorgearbeitet, da Veraue selbst im
R.«.trdoftett, Osten nnd Südoften Den diesen
beiden Gebirgsziigeu gedeckt ist. {im Schritte
dieser beiden Gebirge tvtirdeii die riiouteuegris
nischen Hanptftelluttgen errichtet. über Beraiie
hinaus ist nun was nach der Besehung
Beranes von Bedeutung ist —- Der Weg etwas
besser bis nach S.ZlnDriieDiba, einem wichtigeti
montenegritiischen Straßeiilreuztingspnnli, der
südlich von Beraiie arti Ltm in einer Höhe
»von 800 Meter gelegen ist. Diese
Straße, Die von Beraiie nach Adrijevitza geht,
ist im Tale des Liin angelegt utid für Die Ve-
wegttiig von Heereskörperu schon bedeutend
geeigneter als andere monteitcgriiiische Saum-

«.pfade. Von Andrijevitza ans aber geht eine
verhältnismäßig gute Straße, die vor mehreren
lJahren mit Hilfe von russischeni Gelde angelegt
wurde, geradenwegs nach Der Festung Podgu-
·ritza, südtvestlich von SllDriicDiha, und voit hier
aus nach Eetiiije. Die Hauptftelliing bei Beratie
war also in erster Reihe als Deckung für Die
Hauptstadt Rikitas anzusehen, denn wer Veraiie
im Besitz hat, verfügt über den guten Weg nach

;Cetitiie., der sogar für Artillerie bequem fahr-
bar ist. ,

Zwar ist vor der Hauptstadt Montenegros
noch ein starker Fortsgürtel iti der Richtung von
Süden nach Norden Durch das ganze Latid bitt-
durch gegen einen von Osten aiidriitgeiideii Feind
gezogen worden, ittid die Festung Podgtiriha,
sdie iitir wenig östlich von Eetinje liegt, ist der
bei weitetii stärkste Stüttpuukl dieses Festniigs-
gürtels ziim Schuhe der Hauptstadt. Verane

selbst. wie oben ausgeführt wurde, durch zwei
Zgroße Höhenzüge geschützt, nämlich durch die
-Krtiscl)ivica-Plaiiina, die sich nordöstlich von
Beraue von Nordweslen nach Südofteit bitt-
«zieht, uitd durch die Fortsetzung dieses Gebirgs-
zuges, die Smiljezica-Platiina, die ungefähr iti
nordfüdlicher Richtung verläuft, geschiitzt.

Wie zwei ungeheure von Riesenhäiideii er-
richtete Wälle legen sich diese beiden Höhenzüge
vor Beraiie vor und hindern den Vormarsch
eines feiitdlichen Heeres nach Monteuegro von
dieser Seite. Wenn auch diese natürliche Be-
schaffenheit dieses Kriegsschanplatzes ihren Teil
dazu beitrag, daß der Vormarfch der öster-
reichisch-ungarifchen Truppen hier nur verhältnis-
mäßig langsam erfolgen konnte, so waren auch
diese hohen Berge trotz der schwierigen Winter-
jahreszeit nicht geeignet, das siegreiche Vordringen
unserer verbündeten Truppeii utimöglich zu machen.

sit-—-
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Goldene Schranken.
23] Roman von M. D iers.

(Fortsetzting.’

»Ach, ich hatte mir ja eigentlich ein anderes
Bild gemacht. Nach den Beschreibutigeti war
ich ganz versesfen auf das Ding. Schon lange
hatte ich mir solch einen herrschaftlichen Grund-
besitz gewünscht. Und nun dachte ich, ztt
zweien —-

(‚Fr brach ab, aber seine Augen wichen nicht
von dein Mädchen Sie hörte diese Wendung
iatiiu, zu stark beschäftigte der andere Gedanke
ihre Seele.

Hallershaus in solchen Händen! Das alte
herrliche Schloß in seiner vornehmen Ruhe, zu
einein modernen Prunkftück entwertet durch den
liiuisgierigen Geldmenschenl Protziges Aus-
breiten in diesen altehrwürdigen Räumen, alles
ntir auf Schauftellung berechnet, auf Im-
potiieren —-—

„Gehen Sie, Fräulein Heiden ich hatte mir
aus so manchem zurechtgelegt, daß Sie »das
Laitdleben lieben. Da hatte ich das für Sie so
recht herausgefunden Ich würde es herrichten

Wien, wie ich es Ihnen nur an den Augen
absehen könnte. Ein Somnieraufeiithalt, wie
ihn keiner aus unserem Umgauge besitzt. Wie
eine Königin sollten Sie dort thronen ——“

Ich -- wie eine Königin? -—« »Jetzt erst
erfa te Magda den ganzen Sinn seiner Diebe.
Ein Zorn überkan sie. Der Gedanke, der bloße
Schatten eines Gedankens, auf Hallershans zu
Einem umgeben von Pracht und bunte. durch

 

 ("unterm erneuern;

  

Schott in den erften Tagen des Monats Januar
kotittte der ötterieichnch-tiugariiche (ssetietjalitalts-
bericht melden, daß die Vortrnppen bis ans
zeliii Kilometer ati die Festung Veraue herau-l
gekommen seieti. Datuit tvar eiti sehr schwieriges
Stück Striegsarbeit geletitet worden, das Die «

österreichifch-uiigar·ischeti Ttiippeti auf Der Höhe «
ihrer Kraft zeigte, zuttial zu gleicher Zeit die
große riiisische Offensive angesetzt tvordeti war.
Beratie ist mit vier Forts befestigt. Gegeti
Osten ist eine Reihe größerer Befestigungswerke
bis ziir Grenze angelegt, Die in Dem Gretiztort
Stihodol, das in diesem Kriege schon eine Rolle
gespielt hat, ihren Kopipnukt haben. Von
Vereine ans geht sowohl nach Norden wie nach
Süden eine Straße itii Tale des Lim-Fluffes,
dessen Brückenkopf Beratie bildet.

Ferner ist Beraiie noch durch nicht sehr gute
Straßen mit Jpek im Süden, sowie mit Routi-
bazar im ."iordosteti titid mit Vielopolje im
Norden verbunden. Diese drei Straßen kenn-

Vaters Thron zii retten
Separattrieden
die Wege zu leiten.

itnd vielleicht einen
Montenegros in

t

Die Beute von Sedd n! Bahr.

Das amtliche Verzeichnis über die Beute
von Sedd til Valtr ist noch nicht bekanntge-
geben, doch bezeichnen sichere Privattiachrichieu
sie als überaus reich. Ganze Berge von
Säckeii mit Mehl tttid Kartoffeln
fielen den Siegern iii die Haud. Die Schuppen
waren voll von Stiefeln, Schuhen nnd neuen
llniforrneu. Außerdem wurdeti eine Anzahl
Attiouiobil-Ambntanzen, Motorräder, Vorüberr-
werfer, Geiiieweikzeuge, eingerichtete Donations-

2wagen, 1000 Pferde undManleseL von denen
‘einige Hunderte vom Feinde vergiftet worden

zeichtieii zugleich den Weg des siegreicheti Vor-«
marsches der österreichisch-ungatifclten Tinppen
gegen Veratte. Auch von Rozaf ans führt eine
Straße nach Veratie. Der zweite kürzere Weg
nach Cetinje führt über den eroberteit Lowtschen. -

((ir’t1tfert: Ü. K. l. D. Ve.

w

tVoti der mil. :ietiiut«beliörde zugelassene Nachrichten.)

Die Truppen bei Salouiki.

Unter den französischen Trntweu ist vielfach
Unznfriedettheit zu bemerken. Die e ti g l i f ch e n’
Hatt titkräfte stehen nächst Salotiiki. Schott
etwa fünf bis sechs Kilometer vor Saloniki bes :
gitineii die englischen Vesesligungeii. Die Ge- ‚

siih nun iittfere verbündeten Tritplieu ttiit zälierE ’««tm"3mmdc Wd rueDern angelegt nnD Dre Darru
tintergebrachteti Kanonen gut gegen Gicht ver-·
deckt. Auf iedem Stütjrtnnkt
vier großkalibrige Geschiitie.
Sarhtiöl stehen fratizdsische Truppen Sie
nehmen eine breite Froiit ein
mehrere Linien Schützeugräbeu hintereinander.
Offenbar ist beabsichtigt, hier stärksten Wider-
stand zu leisteu. Ostlich von Salotiiki befinden
sich tiur englische Trupven

Der Fliegeratigriff auf Saloniki.

Rach Privattneldittigen aus Salotiiki
explodierteu bei Dem Flieger-
aiigriff auf das Lager der Verbüudeteu arti
7.Jannar mehrereM it ni t io ti st r a us p o r t e ,
wodurch zahlreiche Wagen, Pferde titid Material
vernichtet wurden. Durch eine Vombe geriet
ein Zelllager in Brand, Deut alle dariti befind-
lichen Vorräte zum Opfer fielen. über
100 Mann wurdett getötet, Darunter
zwei Offiziere utid ein Arzt. lltiter den indischen
Truppeti brach eine Paiiik arte“, Da Der Flieger-

stehen drei bis
Von Salotiiki bis

überfällen große Furcht »unter den Indern
herrlcht. Die Verlutle auf französischer Seite
scheinen aber nicht geringer gewesen zu fein, da
bei diesen Truppenabteilutigeu Brände stunden-
lang wüteien.

»Eure finnlofc Frechheit-«

klkiie das Brilgarische Regiermigsorgan Na-
rodtii Prava' meldet, hat ein fraiizösifches Flug-
zeiig über Tetritsch Zettel mit dein Aufruf
an die bulgarischen Soldaten ab-
geworfen, sich einzeln iitid ohne Waffen zu
ergeben; das hochheizige Frankreich werde die
tapfer Kättipfenden aufnehmen, während sie von
Deutschland zugrunde gerichtet würden. Das

ttiid batieti .

waren, erbetitet. Wälreud die Trainkolouuen
die Beute eitisattimelu, sitid zahlreiche Arbeiter-
schareti ununterbrochen mit der Beerdigung der
Leichen beschäftigt. Der Verbindutigsweg bei
Kerevesdere trug eine englische Tafel mit der
Inschrift ,,Koustaiitiuopeler Straße«,
eine traurige Ironie angesichts des kläglichen
Ausgauges deF Dardaiiellenttiiteruehinens

di-

,,Das größte titllitärifche Fiasko des
Liseltkricgeth

einem Leiiariikel zur Räumung von
schreibt die ,Politikeii': Selbst

weint die Eugläuder setzt von Galli- noli
viel billiger entschlüpft siiid als sie erwarteti
««otinteti, to bedeutet doch das Dardattelleti-
“.itneruehureu das größte tnilitärische Fiasko des
Weltkrieges iitid eine solche Stimme von
Fehlgriffeti, Unwissenheit nnd
Diletta titisinus, daß es seitieii Urheber
mit Recht die Stellung im Ministerium kostete.
Waren doch englische Offiziere geuugDorhanDen.
Die Die Schwierigkeiten einer Unternehmung auf

In
Galltpoli

’Gallipoli latititeti. Verschiedene waren iogar
beuu Ausbau der türlitcheii Befettigtitigeti be-

lteiltgl gewesen. Aber die Admiralität ietite

 

ihren Willen Durch. Ferner soll schon im Mai
die Heereiisleitnitg daselbst fich über die Unmög-
lichkeit des Angrifses klar gewesen fein, aber
erst ietzt hat die Vernunft gesiegt.
   

.·.——- —.. - --—- -—«-. .——....-—»- -- _.._.._—. .‚.._____._._.._‚ -._ ‚_„4spaniseekkreicdsess(-Or7ii.LVcricl)t.) Berlin, 13. Jan. 1016.

Der Reichstag setzte am Donnerstag die
Vesprechiiug der Einährnngsfrageti fort. Erster
Redner war der Alig. Simon (foz.), der der
Regierung Deerarf, daß sie Den Lebensmittel-
witcher gedtildet habe. Der Spiritiiszentrale
seien 45 000 Tonnen Roggen geliefert werben,
damit sie Schiiaps brennen formte. Der Leder-

‚ieruftrie habe das Volk 850 Millionen zuviel
s

l

l

s

Blatt nennt den Aufruf eine fititilose Frechheit!
der Franzosen, die glauben, das l.iiilgarifche«iolk
täuschen zu können. Die französischen Truppeii
seien nach dem Balkan gekommen, um zti ratiben
utid zu plündern, zu vergewaltigeti und die
Balkanvölker zu nuteriocheii. Die bulgarischeii
Soldaten seien aber keine käitflichen Hordeti wie
jene Poiticares und Sarrails, sondern treue
Verteidiger des Vaterlatides, würdig des Ver-
trauens, welches das bulgarifche Volk in fie utid
ihren Patriolismus fegt.

O-

(Ein Separatfrieden Montcnegros ?

Die Ankunft des Königs von Jtalien in
Rom nnd längere Verhandlungen mit allen
seitien Ministern sollen angeblich mit dem Wunsch
der Königin in Zusammenhang stehen, des

gezahlt.
Abg. M arr, (Sie) berniingelte, daß die Re-

gierung in Der Kartoffelfrage nichts getan habe.
Dadurch sei Mißftimninttg zwischen Stadt utid
Land erweckt worden. Fleisch- ritid Butterkarteii
solle matt den Gemeinden überlassen.

-iuurnehr nahm der Präsident der Reichs-
getreidestelle, Dr. M ichaelis das Wort, titn
die Atigriffe des Abg. Simon ztirückznweifeti.
Gewiß müsse die Breiitierei bei der Verforgung
zuletzt kommen, jedoch seien ihre Erzeugnisse
nicht zu entbehren.

Oberst Scheüch besprach die Verhältnisse
in Der Lederinditstrie. Der große Bedarf des
Heeres allein habe zu der Verteuerung nicht
beigetragen. Höchstpreife für Gerbstoffe werden
in nächster kommen

Ati der weiteren Erörterung beteiligten sich
noch die Abgg. Held tttatl.") iiitd Fischbeck
(Fortfch. Vp.s, ohne jedoch wesentlich Neues zu-
tage zu fördern Darauf vertagte sich das Haus.

m"««potiticci,e Rundrcbau.
Deutschland.

sieVon dem deutschen Botschafter in den Ver.
Staaten Grafen Bernftorff schreibt ein
amerikanisches Blatt. Kein anderer aiisläiidischer
Botschafter in den Vereitiigteti Staaten ist
jemals so freigebig und unterschiedslos be-
fchimpft worden wie der deutsche Botschafter

 
 

Graf Bernstorff. Den überzeugtenParteigängetri

des Vierverbaiides bedeutet allein fchonteiiie
Anwesenheit eine ntiverzeihlirhe Beleidigung.

Weint seht der Streit wegen der Uiiterteebooie,

der titis hart ati den Rand eines mit Deutsch-

latid gebracht hat, schließlich entsprechend den

Gesetzen der Menschlichkeit beigelegt wird, so

wie sie Präsident Wilion beigelegt hat, so

fchulDeu wir die Beilegting des Streite-Z dein

Grafen Bernftorff, feitier staatsmätinischeiiKunst,

seiner Voraiissicht itnd feinem großen moralischen

gllinte. Es ist leicht für Amerikaiier mit lockerer

Zunge, einen Botschafter auzugretien, dessen Re-

gierting zufälligerweise tin Amerika) nicht volks-·

tiinilich ist, aber die Erwägungen der-gewohn-
lichsteu Höflichkeiten raten zsi einer hefteten Be-
handlung, als sie detti Grafen Bernstorfi von
einem gewissen Teile der amerikanischeu Preise
nnD des arnerikauifchen Publikums zuteil ge-
worden ist.

England.
itJtti Unterhause erklärte der Jrenführer

Redniotid, seitie Partei werde die Wehr-
pflichtv orlage nicht mehr länger »be-
kämpfen. Somit ist die Regierung einer großen
Mehrheit für die Vorlage sicher. '

*EDie Regierung, die den fiiianzielleti Zu-
ftatid des Landes iiitd die vermehrten Anforde-
rungen, die infolge der Kriegserfordernitfe noch
immer an das Latid gestellt werden müssen,
genau vrüfte, ist von der dringenden Notwendig-
keit, Sparsamkeit zu üben, überzeugt nnd
gelangte mit Rücksicht auf Die allgemeinen Lohn-
erhöhnugeti tiud die bereits getroffenen Maß-
regeln, um Die Firiegsgewinne zu besteuern utid
einzuschränken, zu dem Ergebnis, daß jede
iv e i t e r e L- ohne r h 'e' h u n g auf lokale Rege-
lniig beschränkt bleiben müsse nuD alle atideren
Lohnaufbeffertuigeu zu v eriveigern feiert.

Belgien.
* Die iti Havre befindliche belgifche Regie-

rtiiig ist, obwohl fie unter den bekannten Ver-
hältniffei nicht mit Arbeiten überlastet ist, um
sechs neue Minister ohne Bortefeuille
v erni ehrt worden. Die neuen Minister fiiid
die Liberalen Graf Goublet d’A"lviella tttid
Paul Humans, die Kalltoliketi Liebaert, Eoorman
utid Schollaert und der Sozialift Vaiidervelde

Balkanstaatem
atJni türkischeii Senat wurde ein Antrag an-

genommen, in Dem Der Regierung vorgeschlagen
wird, Den 9. Januar (Rüikzng der Eugläuder
von Gallipolis als Nationalfeiertag zu
erklären, eine Erinnernugsrnedaille
zu ftiften, Die allen ati diesem Kriege teilneh-
trietideti Militärperfotieti utid den Kindern der
Gefalletteti gewidmet werden foll, endlich an den
Dardaiielleti ein Denkmal für die Gefallenen zu
errichten, Der Dem jedes Schiff der türkischen
Kriegsmaritie bei der Durchfahrt die Ehrenm-
zeugttiig leisten foll. «

*Si‘önig Peter Den Serbieii hat zehn
Tage in Italien geweilt, wo ihm geraten
wurde, in Athen persönlich eine Verständigung
mit der griechischen Regierung im Interesse
Serbieiis itiid damit des Vierverbaudes zu ver-
fuchen. ‘sen Athen iviirde ihm aber abgewiukt
nnd er stihr nach Salouiki.

Amerika.
* Jin Senat der Ver. Staaten wurden Ari-

träge eingebracht, wonach es für ein K a p i t a l -
verbrecheti erklärt wird, wenn ein Ameri-
kauer Banngnt an irgend eine der Mächte
verkauft, welche die Loiidoner Deklaration unter-
zeichtiet haben, rmD den amerikatiischeti Handel
stört. Ferner wird es für ein schweres Ver-
brechen erklärt, wetin Bauten als Agenten für
eine solche Macht oder ihre Verbündeteu auf-
treten oder Anleihe-n für sie emittieren.

Afien.
itNach englischen Berichien wächst die anti-

monarchische Bewegung in China.
Die Aufständifchen eroberten Tarnsui, unweit
der englischen Grenze. Aus Kantoii, wo der
Kriegszustand erklärt wttrde , wurden Die
Truppen zur Befreiung Waichows absicschickß
während die Einwohner nach Hongkong flüchten-
Die Rebellen setzten auf den Kopf des Generals

  

Mung Chai einen Preis von 40000 Pfund aus.
   

rasend.
»Wie können Sie wagen, so etwas auszu-

sprechenl« rief sie außer fich; ihre Augen
flautmten.

Er wich einen Schritt zurück. Der tietste
Grund ihrer Empörung war ihm fremd, er fah

f nur einen wilden Zorn gegen fich gerichtet. Aber
noch nie hatte er gelernt, Fraiienzorn ernst zu
nehmen. Ja -—- hier lag freilich Die Sache nicht
leicht. Diese reiche jtiiige Erbtu hatte keine Ur-
sache mehr, seine Werbnng als Elire aufzufassen.
Mit dein bloßen Jmpouieren utid Tändeln war’s
nicht mehr getan, Da galt es vorsichtiges Aus-
spielen aller Vorzüge. Und trotz feiner natür-
lichen Klugheit war Htigo Sehlitig von der,
wenn auch langsam so doch sicher wirkenden
Macht seitier hübschen Erscheinung utid seitier
Haltung und Stimme, die jeder Modulation
fähig war. zu sehr überzeugt, als daß auch Die
geirimmteste Abtveifung ihn niedergeschlagen
älte.

»Ich bin schon wieder ungehorsam gewesen,
ich sehe es ein,“ fagte er 'Demiitig.“ «Strafeu
Sie mich, aber Dergeben Sie mir!“

Eine Widerwille, so stark, daß er ihr die
Kehle zuschtiürte, kam über das Mädchen. Schon
hob sie die Haud, ihn hinaiisziiweiseti, diesen
zudringlichen Qiiäler — da zurkte ein Gedanke
durch ihren Kopf, titid der erhobene Arm sank
zurück.

Wenn sie ihn fortwies, wenn sie jede Teil-
nahme an diesem Kan verächtlich von sich stieß

Dann -— ja gewiß, dann erwarb dieserv Mensch das Hallersbans sittlich Darati war . mich selber s-« laute f

ihn — Durch diesen Mann —- das machte fie-

 

kein Zweifel. Er war ja wie verrannt auf
diesen Plan. Dann fiel der herrliche alte Besitz
rettungslos in feitie Hände, seiner Willkür au-
heitngegeben —

iein —- o großer Gott im Himmel — das
durfte nicht seinl Wenn sie auch nichts sah
davon, wenn sie auch ihre (bebauten, alle ihre
Sinne davor gleichsam zuschloß —- es würde sie
verfolgen bei Tag titid Nacht —- sie würde die
Hammerschläge hören, fie würde die kalten, ab-
schätzendem gierigen Blicke sehen —-

Wie ein Fieber kam es über sie. Jch miiß
es kaufen —- ich alleitil scltrie es in ihr. Nich
unt dort zu wohnen —- ntir um es zu retten
vor dieser maßlofen Sehtiiach.

Aber ging denn das? Durste sie so etwas
tun, so etwas UtierhörtesL Er würde davon
erfahren —- —— nein, nein! Das war undeut-
bar, daskonnte nicht seinl

Wie in rafeitdem Wirbel gingen ihre Ge-
danken. Hugo Seliling stand mit geduldigem
Lächeln vor ihr. Er sah den heftigen Kampf
in ihren Zügen, dem er so ganz· andere Gründe
niiterlegte. Sein Herz trttimphierte. Die Ge-

" fchichte ging ja noch leichter als er dachte.

 

Verzweifelte Ratlojigkeit bemächtigte sich
Magdas. Sie fah in das Gesicht des Mannes,
als suche sie dort einen Schimmer einfacher
Qiietischlirhkeit, ruhiger Teilnahme utid Zugang-
lichkeit. Aber nur einem lanernDen lächeltiden
Ausdruck begegnete sie. Ein Frostfchauer
schüttelte sie nnd ihr Gesicht wurde grau unter
der inneren Qual.

»Ich möchte vielleicht das Gut haben .— für
 

ie mühsam. ‚über ichs

————.—-
 1‘.

 

bin mir noch nicht klar Darüber. Bitte, lassen
Sie mich jetzt --"

Ein kurzer rettender Gedanke durchhlitzte sie.
Vielleicht konnte sie ganz feiner Hilfe dabei ent-
rateiil Wozu brauchte sie ihul Der alte
Notar würde es gern in die Hand nehmen.

Aber sie eiitschlüpfte ihm nicht.
„Sa, Fräulein Heiden ich verstehe ihr Zögern

und würde Jhneii, o wie gern, darin Zeit
lasten, solange Sie wollen, aber das Ding eilt
verzweifelt Was glauben Sie, was dies Ange-
bot für Käiiser·lockt. Ich habe mir das Vor-
kaufsrecht ftsir einige Tage gesichert. Also mein
liebes guädiges Fräulein, entweder Sie nehmen
es, oder ich nehme es —- oder wir machen ein
kleines Koinpagiiiegeschäft. Es bleibt ja noch
ein Viertes, das Beste. Aber das darf ich ja
nicht aussprechen. Das ist: ich — nehme es —-
für Sie --«

Die letzten Worte sprach er so leise, als ver-
lören ste dadurch ihren Charakter des Verbotetien.

Magdalene achtete gar nicht Darauf. Sie
hörte. nur in aiigttvoller Spannung auf feine
Auseniandersetzniig Jhre kitrze fchiielle Hoff-
nimg erstarb. Also kein Ausweg. Diese Sache
ging nur durch seine Haud. Er ließ es sich nicht
mehr entwinden.
ß t,,·Bts heute abend lassen Sie mir noch Zeitl·
a ue.
« ·Jhre Hilflosigkeit und sichtliche tiefe Be-

teiligung m dieser Sache war das beste, was er
sich» wünschen formte. Aber er ließ sich seinen
Triumph nicht merken. Sein Lächeln wurde
diskret und tinterwürfig.

«Waö könnte ich Ihnen versagen, mein



zftärke voit etwa 10000 Kerzen.

. Tropfen

aber den wollten.
Wie der Flieger mit der Erde spricht
Es iit natürlich von erheblicher Bedeutung,

daß der Flieget nicht erst nach der Lauduiig
ferne Ilieldungen macht, sondern daß er schon
während des Flitges Nachrichten i'tber seine Ve-
obachtiiiigeu, Erkundungeu itiid Aufkläruugen
übermitteln kann. ·
angeitelli, um hie besten Methoden hieriiir zu
finden. Drahttelegraphie und -teleplionie, die
sur die Nachrichtenüberrniitliiirg vom Fesselballon
uns sehr gute Dienste leisten, scheideit beim
Flugzeug von vornherein aus.
Wellenielegraphie läßt sich —- vorläufig wenigstens
—- noch nicht verwenden, da die Aiibriiigitiig
sder Empfangs- und Seitdedrähte, der Aiiteiiiien,
Schivierigkeiten bereitet, die noch nicht liber-
lwundeu sind.

· Vorzügliche Erfahrungen hat man dagegen
mit optilchen Sigiialeii gemacht. Die Frau-
zolen entwickeln Rauch- itrid Riißwolken zur
«—«·,eichengebuitg, wobei sie einen von Jauies
Means erfnnhenen Apparat verwenden, der sich
anscheinend bewährt Das Verfahren versagt
caller bei Nacht itttd Nebel und ist nur vom
Flugzeitg aus zit gebrauchen, während iiraii zum
Flugzeug hinauf nicht damit ,,spret·heu« lanii.
Die deutschen Flieget benutzen einen von Pros.
Douaih konstruierten Signalspslegel Dieser
Apparat stellt einen kleinen Srheiiiwerfer dar,
unt dem man lange nnd kurze Lichtblive aus-
fenden kann.

. Als Lichtgtielle dient eine im Brennpitnkte
eitles Parabolspiegels atigcordiiete Osrauigliih-
lampe, deren Leiirhtdrahtsiisteiri durch den Strom
auf fehr hohe Teiiiperaliir, fast bis zum Schmelz-
punkt (28l)ll Grad), erhivi wird. Infolgedessen
liefert der Apparat die ungewöhnlich hoheLicht-

Allerdiirgs ist
dadurch die Lebensdauer der Lampe auf nur
40 bis ht) Stunden beschränkt, doch spielt das
natürlich feine Rolle, da der Flieger Reserve-
«lanipeti mitführt.. _ Der Vetriebsstrrmi siir die
Lampe wird von einer siebenzelligeu Saminler-
.batterie geliefert, die —- eiii Illieisterwerk ihrer
Art nnd für diesen Zweck besonders entworfen —-
uiit ihrem Ilietallgehäuse itur 4 Kilogranim
wiegt, sodaß sie bequem in eine llmhäugetaselie
untergebracht werden kanir Besonders wichtig
ist auch, daß man die Batterie, trotzdem sie mit
Löchern zitin Entweicheii der Gase versehen ist,
auf den Kopf stellen kann, ohne das ein

_ Säiire hiiiaiislärth Der durch ein
biegsanies Fiabel mit der Vattcsrte verbundene
Signalapparat wiegt nur 1 Kilogramue Soll
eine Melditiig überniittelt werden, so wird die
Stelle, der das Signal gilt, niit Hilfe eines
über derii Spiegel angebrachten Visieriohres
genau ins Attge gefaßt. Dies ist iiistiu- da die
Streituug des Spiegels nur 2 bis 6 Grad
beträgt

längerer einen langen Lichtbliv hervor.

Driirkt man danti attf einen am Signalgriss
angebrachten Knopf, so flauinit das Flämmchen
aus, iiird zwar ritst kurzer Drtick einen kurzen,

Diese
Elemente- lasseii sich hem kliiorsealphabet gemäß
zu Buchstaben iiitd Worten zusammertstelleu, so-
tdaß man bequem mit der Erdstation sprechen
lann, die auch ihrerseits mit hem gleichen
Apparat dein Flieger Antworten und Nachrichten
geben kaitn. Der Spiegel tut lerne Schuldigkeit
nicht nur des Nachts itiid in der Dämmerung,
sondern auch am Tage, im grellsteir Sonnen-
schein und ist also dein Rufs-Apparat in jeder
Beziehung überlegen.

Sollen nicht nur Meldititgen, sondern auch
«Skizzen der feindlichen Stellungen des liber-
fflogenen Gebietes usw. übermittelt werden, so
Ireichen optische Signale naturgemäß nicht aus:
dann muß man auf das älteste Verwaltungs-
mittel zwischen Flugzeug unh Erde, das Ab-
wersen der Meldungen, ziirückgreisen. Dazu
verwendet man heute besondere Apparate, die
mit einem beim Aufschlageii auf den Boden sich
entzündenden Brandfatz versehen find. Aits
diese Weise läßt sich die Stelle, an der die
.Melduug niedergefallen ist, bei Tage und bei
Nacht in jedem Gelände schnell ermitteln. »Diese
,,Briesbomben«, die von einem fraiizöiiicheii
Jugenieur Fugairon erfunden sind, sollen sich

l

Zahlreiche Versuche hat man "

Aber auch dies

bewähren; sie sind vorderliaud das eititig brauch-

flimmert- O. n. . o. in.)

« Von Nah und fern.
Heimkehr deutscher Familien “"3

Judien. tsslwa fünfhundert aus JlldiVU Ves-
ioieselie Deutsche, darunter auch UIVUWTE

,Missiotiarssamilteii, sind mit dem Dampr

 

Rnlieiidc Millionen. Wie aits einer
bare Mittel zur Übermittlung von Zeichnuugeir l Statistik des österreichischen Justizmiiiisteriuuis

fliervoigehh befanden sich lfsiide 19H in Nieder-

 

littid in bar lliiiter·gelegt.

österreicli zsrilgerirhiliche Depositen im Gesottn-
betrage voll sllllHiSIsTTli Kronen im Justiz-

Pcilast.« Davon waren etwa “2101/2 Millionen
'n Wertpapieren, der Nest in Sparkasseitbsuliern

Außerdem befanden
Isiltkl both sttlfistllltuifi Kronen iii Verwahrung

I»«.Vierl’tenburg« in Vliisiitgeii eingetroffen, oou;
wo sie ihre tlkeile mit Exiiazug nach Deutich-

» laiid fortfetgten.

Schärfe Melilkoutrolle in Rlieiii--s?tcffen.
.thifolge der setzt iu Hesleu stattfiirdeiideit Flori-
trolle des Verbrauchs von Vrotgetreide fiir hie

7Selbstveibrauriier, laufen, wie aus Mainz ge-
meldet wird. bei der Staatsanwaltschaft zahl-

Ü f‘unh geritialtung her Depositenabteilung der
nerieichiichiuiigarilcheu Bank in Wien. Die

; Summe der in ganz Osterreich (mit Ausnahme
von Galizien der Vitkowiua ititd dein Küsten-

, lande) riihirndeii Deposiieii beträgt 1 343 526 40‘.)
« Sirenen.

l
« Sinfonie

Ende des Generalansftaudes in Spanien.
der eirtgegeiilommendeii Haltung der

Arbeitgeber hat der Generalstreik sein Ende er-

 

 

   

 

 

 

    
   

  

    
       

  
     
 

 

   

    

 

   

 

  

 

  

  

 
     

    

 

  
   

   

       

    

             
       

reiche Aitzeigeu ein, daß Sclb lverbraiicher mehr reicht. -iur ‘20 000 Arbeiter feiern noch. Fünfzig
Korn in die Illliihleu geben, als ihnen erlaubt f Agrlatoreu wurden verhaftet. Die Regierung
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Zeit um den hetfiiinrftriueiieu Vogesetigipsel närdltch
von Thanu itird Eeuuheim abspielteir Die Stuppe
des Berges geriet fiir kirrte Zeit in die Hände des
Feindes aber unserer braven Landwehr gelang es,
d.e verlorenen Stellungen iii heldeuhasteui Aitfrurni
zuiiirljzuerobenr Hierbei ivitrderi ‘23 Lisiztere und

Es waren wilde Kämpfe, die sich vor einigerllh'ßo Mann zti Gefangenen gemacht. Auch aus
einigen tsirabeustiicken am Nordliang des Berges,
wo er sich iefigeietzi hatte. ivrtrde der Feind hinaus- -
geworfen. Die französischen Gegenstäße hatten keinen
Erfolg, lte büßteu vielmehr Hunderte von Ge-
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scheitiigiiitgeii angegebenen Mengen abgeändert,
fo daß sie wegen lirlundeutälfchung belaiigt
werdeit können. Es liegeit über hundert der-
artige Airzeigeu vor.

Gräser von Verfrholleiieit.
1

Sibirieit in Greiz eitigetrosseite I-i
Eine aus

achricht zeigt,
daß Tkiiigehörige von arti ritfsischeit Sclilachttseldern «
verniißteii Kriegern selbst in fast aitssichtslofeii
Fällen noch .«5,;iosfnutig hegen dürfen. Die Witwe
eines Greizer Apothelers hatte seit 11 {Monaten
boii ihrem einzigen Sohne, her als Krieg-»Juri-
williger mit nat-h kliußlaud gezogen war unh
gefallen sein sollte, keine Nachricht mehr. lZiu
Fiauierad wollte bestimmt wissen, das; er begraben
worden sei. Jetzt traf von einer der deutschen
Sehwefterii, die die deutschen istesaugeueitlager
sit Sibirieu besticht haben, die Nachricht ein, das;
sie den ieit 11 Llh’onalen verittißteu Sohn in
eittem fibirifchen (Elefangeueulager angetroffen
habe.

Gehör und Sprache wiedergefunden.
Jtn Refervelazarett in Glauchau wurde vor
kurzem der Illusketier Johann Stevens einge-
liefert. 61 war am Stur verwundet worden
uitd 21/2 Tage lebendig begraben. Dabei hatte
er Gehör und Sprache verloren. Jn einer der
letzten Nächte erlebte er im Traum alle Schreck-
itisse eines Eisenbahnunsalles Er glaubte, er
falle infolge Zertrümmerung der Eifenbahnwagen
auf das Etseiibahngleis Jn Wirklichkeit fiel er
aus dem Bett. Dabei schrie er laut aus, und
es zeigte sich nun, daß er nicht nur hie Sprache,   sondern auch das Gehör wiedererlaiigt hatte.
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Der Minister desArbeiter halt zu gebieten.
Jiuieru ersieh gertxiifse diesbezügliche Verord-
nungen. Der Streit scheint beigelegt utrd die
Ordnung hergestellt zu fein. '-

lncr auierikauischeu .läiiberii. Der
englische sionsul Mutes in Chihttahiia titeldet,««-
daß 17 “erinnert, wie man glaubt lauter
Amerikaner, 50 Lisette-n westlich von Chihuahua
von inerikanischeu Räubern aus einem Zuge ge--
holt, ausgeraubt lind erschaffen wurden.

Ein neuer Router iit auf her fiidafrikani- ,
scheu Flapsternwarle von Taiilor im Steriibitde
des Orion entdeckt worden. Dieser Kortret
llltüe, der fünfte irrt vorigen Jahre artigesitudene
Haarfterit, ist vorläufig noch lichtfchwach, von
der 11.Grösj.enklasse und itur im Fernrohr sicht-
bar. -.Ztch wissenschriftlichen Mitteilungen kaitu
der Komet, da. seine Liswegung nach Norden
gerichtet ist, auch bei uns bequem gesehen werben.
 ..__. ..._ . _. .._ .__„ _-.-_.‚.4 - ..... -‚4-

Volksseele-lschriftliche-m
Höchstprcifc für künstliche Düngemittel.

Der Bundesrat hat durch eine neue Verordnung
über künstliche Düngemittel eine umsaffende Regelung
dieses wichtigen Gebietes beschlossen. Die Verord-
nung bringt zunächst Höchfipretse für die maß- l
gebetidfien Düngemittel, und zwar im Hinblick auf
die Ver-brauchen Für den Verlauf durch die Fabri-
kanten sowie im Giobhandel werden Höchstpreise nicht
festgesetzt, doch erhält der Reichskanzler die Befugnis, -
im Bedarfsfalle auch diese zu bestimmen. Außer
durch die Preistretbereien, denen die Höchstpreife ein
Ziel setzen tollen, fühlte sich die Landwirtschaft noch .

 

« besonders durch das Mischen von künstlichen Dünge-
mitteln behindert i‘m weiteiti Umfang wurden diese
Mischungen lediglich zu dein kliveeke der Verichleiei
rung oder Täuschung hergestellt. lltn hem vorzu-
bcugeu, enthält die Verordnung genaue Vorschriften
über die Herstellung von Mischdtingeiiiitteln. Dem-
sebeti Zwecke dient die Bestimmung, wonach der
Verkäufer dem Käuser spätestens bei Abschluß des
Kauivcrtrags eine schriftliche Mitteilung über Art,
Gehalt und Form des gekausten Düngeniittels aus-
zuhäudigen hat. Endlich enthält die Verordnung
noch Bestimmungen über das Entfetten wichtiger
Rohstofse der Diingeniittelfabrikation, nämlich der
Knochen, Ledcrabsälle u. dergl. mehr. Die Verord-
nitng tritt nrit dem Tage der Verkündung, die
Strasbestimmiing am 15. Januar 1916 in Kraft-
—L _ _.____._ _‚___‘_ „_‚__ ___‚ Uf-

Gerichtsballe.
Berlin. Vor der Sirafkamnier standen wegen

Dicbfialils der Lehrling Georg 6., her Hausdiener
(Engen L-. und der Fahrsiuhlfiihrer Wilh. Wer-sch-
nowski, wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger
Hehtcrei der Schuhmacher Karl Jarick unh her Pro-
diiktenhäudler Wilh. Reichel unter Anklage. Die
beiden ersten jitgendlicheii Angeklagten waren bei der
Lederfirnia M. Ltvschüiz angestellt: in demselben
Hauie war der schon vielfach borbestrafte Meridi-
nowski als Fahrsiuhlsührer tätig. Jn dieser Eigen-
schaft hatte er fehr oft die Gelegenheit, mit C. in
den Lager-teller zu fahren, und bei dieser Gelegen-
heit hat er es verstanden, den jungen Menschen dazu
zu bewegen, ihm ein Stück wertvolles Leder zu über-
lassen Dieser erste Schritt wttrde für den Lehrling
verhängnisvoll: denn Werschnowski hatte ihn nun
in her Hand und übte einen immer unheilvolleren
Einfluß auf ihn aris. Der Gerichtshof veritrteilte
6. iriid L. zu drei bezw. sünt Monaten Gefängnis
mit der Aussicht auf bedingte Vegnadignug, den
Attgeklagten Werfchuowski zu vier Jahren Zuchthaus
unh fiirrf Jahren Ehrverlusr Bezüglich Reichels
und Iaricks sollen noch weitere Beweise erhoben
werben.
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Vermil chres.
Die deutschen Barbaren. Während der

Aitfklärungsfahrt eines Teils unserer Hochsee-«
ftrettkräste in her Nordsee im Skagerrak am
17./18. Dezember wurde u. a. von einein im-
ferer Kreuzer ein Qliotorsegler einer neutralen
Macht untersucht; dseser hatte einen Schwer-ver-
letzten au Bord, hem eine Arterie am linken
Uirterariii gerissen war. Da der Mann bereits
sehr schwach war unh Lebensgesahr durch Ver-
bluten beitanh, wurhe her Fischkutter längsseits
genommen und der Mann verbunden. Da es
militärisch nicht möglich war, den Mann längere

tZeit an Bord zu behalten, konnte keine Unter-
bindung, sondern ititr eine Uiriste.httiig der
Arterie zur Blutstilluug vorgenommen werben.
Beim Voiibordgehen sagte der verbundene Fischer
auf schioedisch zu feinen Leuten: ,,Det äro itu
de tyika barbarerua.« — »Das find nun die
deutschen Barbarean

Tornistcr aus Papier. über Papier-
toriiister, die mit bestem Erfolge während dieses

istrieges benutzt wurden, wird in der ,Papier-
zeitiing« berichtet. Aiistelle des allgemein
üblichen liberzuges ans Leder oder Segeltuch
verwehdete man bei den Papiertornisieru ein

» Papiergewebe, das — feldmäßig graugrüii ge-
färbt ——- hie besten Dienste tat. Auch die Trag-
riemen, die man früher ausschließlich aus Wder
anfertigen zir müssen glaubte, sind aus festge-
wehren Papiergürten hergestellt, denen eilte
starke Zähigkeit ititd Tragfähigkeit zuzusprechen
ift. Allerdings find auch bei den sogenannten
Papiertorniftern bestimmte Teile aus Leider
verfertigt. So sind der Gurt an her Rürltvaud
des Tornisters, die Schitalleii und Lafchen, fo-
wie die zum Verschließen dienenden Riemen
aus Leder gefchiiitteu. Die Toriiisier aus
Papiergewebe wurden vorn Oktober 1914 bis
zum thober 101€), also ein ganzes .s’ahr lang,
ununterbrochen im Felde benutzt. Trotz aller.
an ihre Widerstandssähigkeit gestellten An-
forderungen, erwiesen sie sich ebenso haltbar,
wie praktisch und billig. Auch die Farbe hielt

NL

iden verschiedenen Einflüssen der Witterung und
des Klimas vorzüglich stand.

Amerikanisclier Kriegshunror. Der
Schützengrabenkrieg wird erst im Frieden seine
Vorteile erweitert. Welch wunderbare Vor-.-
bediitgung liefert er z. B. zur Anlage eines
europäischen Untergrundbahnsyitemsl (,Columbia
Staleot unsere-it »so-in's »kleine-in 3mm
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teure; gnädiges Fräulein. Und wenn es mir
auch große Schwierigkeiten macht, hie Sache bis
zu ihrem Entschluß hinzuhalten —- wie gern
unterziehe ich mich deml Sie sollen nichts da-
von merken. Für Sie soll alles glatt und eben
ablaufen. Die Hände unter Ihre Füße, mein
gnädiges Fräulein l“ —————— —- k-

Endlich war er fort. Magda atmete auf,
aber sie wußte wohl, das war nur eiueGalgetpi
frist. Diese entsetzliche Angelegenheit band ne
wie mit Ketten an diesen Mauri.

Da überkam sie ein Trotz. Warum denn?
Warum zog sie so iitifitttiige Qualen tiber sich
selbst zusammen? Was ging Hallershaus fte
an? War es ihre Sache, daß »der Beiiher es

so frevelhaft versäumt hatte? War es ehren-
voller für das alte Erbe, von dem Gelde einesl

ungeliebten Mädchens heimlich gehalten ·-zu

werden, oder in den rechtmäßigen Beutz eines

Mannes überzugehen, her nur den Fehler hatte,

daß er die Traditionen eines solchen Hauses nicht
verstand und achtete? _ .

Was ging es sie an, wenn die Hammer-
schläge in den hohen Räumen hallteu, wenn

fremde Hände über die mächtigen Steiulreppen

moderiie Läufer legten, wenn verfiändiusloier

Luxusirieb den alten Stil in stillofe Pracht ver-

wandelte. .

Was ging es sie an! Jhti selbst wurde es

je kaum flimmern. Er, der»ihre Liebe forderte,

um nach ihrem Geld zu greifen, «veritaud unter

der Aufrechterhaltung von Hallershaus doch nur

das Ansehen hvorb hegt Menschen, die Foriehmig
or loen Wo le en .
i ngie in körperlichen Qualen liebte ihr junger

.f großen seelischen Erreguugen,

- «-I-. ‑5 _—
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Krrpen Sie fand keinen Ausweg aus diesem
Wirt-faul der Gedanken und Empfindungen

Nein, sie verstand ihn nicht. Denn diesen
Ausweg, den ihr Verstand ihr riet: dies kalte
Abwenden, den vermochte sie nicht zu gehen.
Und wenn sie es sich tausendmal förmlich
mathematisch vorrechuele, wie berechtigt er war
—— in ihr war etwas fo Naturftarles. so Macht-
voltes, daß es alles andere beherrsche, daß es
ihr diesen Ausweg mit Gewalt versperrte.

Die Staffelei mit dem Bilde der Mutter
Hans Neulhuers — das wars, was sie immer
sah. Die sollte das Haus verlassen ——— tmh
hie hohen, grünen Bäume sollten neue Möbel
in diesen Räumen sehen —?

Ach. das waren ja nicht bestimmte Gedanken.
Es war nur ein Vorstellen: i 
ganzes seeliches Dasein nicht mehr von

. Stätte losreißen würde.
. Gutl sagte sie sich mit sinkterer Entschlossen-
lheit. Daitii kann ich es eben nicht. Dann
« leide ich iuasilos harunter. Ich will mir darüber
« traut klar fein. Aber das ist dann eben mein
Geschick. Zu ändern ist es nicht. Denn es ist

z iiitd bleibt riiiuibglich," daß ich .(5-allershaus taufe.
Es wäre eine Sache voll höchster Abenteuerlich-

s krit. lind ich will es nicht. Jch will leihen.
Sie war ganz ruhig geworfen unh blieb es,

lle die Stunden hindurch. Sie aß sogar zua
Mittag und vermochte

l schlafen.

‚m

 
reden tiird stark zu machen, es war ja alles nutz-
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» der Entschluß ihres Willens vor ihr, so klar und

a mehr: ein un- | los.
Allfllksrliches Leben in diesen Bildern. Jn diesen ‘ her
Stunden lernte fie, daß, was sie auch tun, was gitübelei

fie Auch erleben mochte, fie ihre Gedanken, ihr i Mann an ihr getan bat
dieser haus nicht in dieie Hände geh

dann, erma'tet durch die latenten. »

ein wenig zu weisbar in diese Sache drangen würde, berührte

‘fie ietzt kaum. Jhre Seele giitg wie autSchwuu

”Ei-b3 sie erwachte, hatte her Regen aufgehört.
Ein schüchterner Sonnenstrahl stahl sich durch die
Wolkengeschiebe und tanzte, durch das Blatt-
werk, am Fenster gebrochen, aut_ hem Tepptsch
hin unh her. Sie fehle. sich— auf und fuhr sich
über Stirn riud Augen. Nur langsam kaiti das
Geschehene ihr zurück-. »

Und gleichzeitig mit her Erkenntnis stand

unverrückbar, daß kein Grübeln mehr herau-
formte. Und jetzt erst wußte sie, hat} sie alle die
Stunden vorher unter der Decke ihres lautet},
vernunftmäßigen Drittens dieien Entfchluß me
losgelassen hatte.

Denn was fie auch tun mochte, fich zu über-

Es war der Wille ihrer eigeuften Natur,
hier sprach, und gegen den keine Vernunft-

ankommen formte. Was auch jener
te, sie konnte sein Hallersi

en fehen, ha wo
es in ihrer Macht stand, zuretteu .

Ja —- ganz klar war ihr Entschluß Wie
etwas Eiiifaches förmlich Selbstveritandliches
stand er vor ihr. Sie wollte Hellershaus
taufen, aber niemand sollte ihren Namen er-
fahren. Und dann vielleicht wollte»sie dort
unter dem Vorsitz einer Diakotunin eine wohl-
Wille Anstalt gräiiden. . »

Das Eiiizetne hatte sie noch nicht erdacht.
Es lag ihr jetzt auch noch fern und nieieiilos.

Fast mit Ungeduld erwartete sie Jugos Er-
Daß seirte Persönlichkeit ich unab· in-

--s-’ 

en. Nach all der brennenden Qual her letzten
Zeit kam dies auf sie herab wie ein wilder
Hauch.

Die Wolken hatten sich wieder zusammenge-
zogen, früh kam die Dämmerung. Ja dem Leie-
zimmerchen von Fräulein von Kleist, in hem eine
verhängte, elektrische Lampe brannte, erwartete
Magda ihren Besuchen Nicht einmal ein Ge-
danke kam ihr, daß die ganze Art dieser ver-
traulichen Unterhaltung der Stunde etwas Be-
dentliches gab.

Die alte Anna schien das auch zu denken,
als sie das Teegeschirr hereinbrachte. »Giiädiges
Fräulein, nehmen Sie sich nur in acht. Der
junge Herr gehört ja ins Vorderhaus, wie mir
nachher eingefallen ist. Der wird Ia wohl ein
Auge auf gnädiges Fräulein haben.

»Mag er,“ sagte sie gleichgiltsg, „ich muß
mit ihm rehen, Anna. Aber hoffentlich ist mit
dieser einen Unterhaltung die ganze Sache er-
lehigt.‘I . _
h Ropfschüttelud nnd sorgenvoll ging die Alte
inaus.
Hugo hatte sich fo schmuck und vorteilhaft

wie möglich gemacht. Die Maan hatte ihm
fagar dabei geholfen, Haar und Schnurrbart
tadellos frisiert: ein höchst kostbares Parfilm
hatte er in diskreter Zurückhaltung angewandt·

Magda bot ihm ruhig einen Sit- an. Jst
Stimme und Haltung hattesie eine klare Ein-
fachheit. Sie sagte ihm ihren Wunsch, das
Gut zu laufen, betonte aber ausdrücklich, das
ihr Name dabei verschwiegen werde-«

(immune tobt-I
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HENKEL’
ist der ‚beste und billigste Ersatz für Seife

Die Hälfte der Seite wird gespart, die Wäsche vor dem Waschen in Henkel’n Bleich- Soda

wird, denn Beutel-o Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzsioffe aus der Wäsche.

 

 

  
wenn in lauwarmem Wasser eingeweicht

Mithin wird das Waschen

wesentlich billiger
und m1t weniger wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.   Arbeit

ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-, lIolzsachen und
Henkel,s B.eicZä-«soda Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz und ist nur in Originalpackungen

mit dem Namen WEMKEL iiiio der Zeig-Miasmka „LOEWEis
in allen einschlägigen Geer-hätten elhaltlicil. ..

HENKEL 8’ Giin DÜSSELDORF.

      
    

 

  

 

 
  
 

Nähmaschinen

      

      
   

        

   

 

  

 

  

mit 5 siiiiliilsw Gsrantie von » Breslauer

Z ar an. .0 . .

e r s o n k- ViktOI‘la- Familie Lehrer Schmidt
Theater. _ gibt hiermit schmerzerfüllt kund, dass der

« . liebe Gott ihr inniggeiiebtes «

Ringes
« «:.·-sz-»- wieder zu sich genommen hat Es
1'117'111 Mittwoch,naclin‘i 3 Uhr begraben.

 

  Festspiel

Marle Wendt
« Otto Härting

« in dem skiktigen Schwank

wird s·

    

vor— und rückwärts nähend
von Mk.120 —- an.   

 i’i‘attzFidiii
iiiezs   
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BBiil'allciitB 5:“Breslau, Schuhbrüeke 71, Ecke Albrechtsir-I(« Wlllls
gng am Lager. -t.-I·-·;.J« Vornehm ausgestattet. SK- l e Maske-e
s - ikjfkik Größter hygienischer Sehnt-. 17h)"

Strick?883hinh?n «« i. Vollkommenen Apparate. Elektr. Betrieb LI, ««- HOGhZeltS- t ffneu un ge rauc . JJW Mining Preise, auch Telilnhlung. FI-« « I z 5 ‚f B «- S hin lLieferant der deutschen Offizier- TM Sprechstunden 7811111 »Hi- | rsa Z ljr u er C C a Z
und Bunten-Vereine. _ .\f.1 Telepbon 3419 ’‚Ji'g’j/ a täglich von
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lind mahlt]!!!
teile ich nnentgeltl. die {ihn-111e
umöliigeßefreiung von lang-
jährigemFrauenleidenlWeißs
fluß] mit. Rückporto erbeten.

Frau zum: leitet.
Berlin, Dalleiche Straße23.
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Prozessvertretung
Nachlasseschen, Inventar-
Autnahmen usw. durch
Rechtsberater E Hanse.
Breslau, Tauentzienstr. 79 pt.

 

 

Gelegenheils häut
wie neu, lpollbilligl

Goldene und silberne

Uhren,Heller-,
Brillavtringe, zentrierte,

Gold-

imd Silberionen
Freischwinger, Sonnabeer
Opeengliiser, {Heimchen

Teppiche, Gardineii,

Bilder-, Juleltd,
Wäsche,

Bellen, Geheim,
wetter-„M... Stoffe
Anötige,

oochmod.. feiner Steti, tadell. Sitz
Hosen, Pelerinen,
Ists-no Grundmann,

ßleliertir. 28 m1. Einge.

Bakterien,
durch Staub und Schmutz übertragen.
linden auf der iinszepilegten Kopfhaut
einen geeigneten Nährboden. Juckt-ei-
und Haarausfall sind die Folgen. Durch
wöchentlich einmalige Ko iwascitungen
mit Schwarzkopf - hampoon
(Paket .2'0 i-i.) erhalten Sie ll1rl|.1:1r ge-
sund und krätig. Schädliche Keime, die
den Haarausfall herbeiführen werden in
ihrer Entwicklung gehemmt u:11d abgetötet.
Die Kopfhaut wird schuppen! sei das Haar

. üppig und glänzend. Zur ster
1.2.2131««-"««s iriin des11.1.11VJ11ci1ses‚auclizur
« »T«-"- Erleichterung der Frisur nach

« der Kopie-ris- ehe behandle man
« ·« ickeiiinkintg den Haafboden mit

Ferraricmqsssquiiesche
Freiheit-sehe 60 Pi

Eililtltllch in Apotheken Drogerien.
Puiüiueile und Friseur Osschlitoh.

  

 

... »

Kleine Preifel -
Entree 26,91% 50., ii.Parl. 7! _  

    

 

Stadt - Theater.
Dirnsfogt

Die i‚Bauherrin.
Hierauf-

Der Vorher von tBughuh.
Donnerwng
Mont- Lise.
Freitag:

Der fliegende Holländer.

Lohe - Theater.
Dienstag-

cyged und fein Ring.
Mittwoch-

Gelees Crenipteir.
Donners-aq-

Sie ielise Quellen;

Thal-a — Theater.
Dienstag:

Zwei glückliche Enge.
Mittwoch-

D7e Sebzehnjiihrigen

Schauspielhaus.
Operetten-Bühne. Tel. 2545.

Heute und tiialid):
Dir —- aber Keine.

Mittwoch nochm. 31/, Uhr-
Spektrums Mondiohrt

Buchführung
einfache doppelte u. 4'Ab-
10 Mir. schlüsse 15 Mir.
Für die Praxis «
unentbehrlich lehrt
Arie-there Ernte,

Bücher-Revisor
Breslau, Neumarkt 21.

Prospekte in der Erpodiiion
zu haben.

Dienst. u. Arbeits-
hücher
o-pflehlt

 

 

 

 

Theater.
« Heute, abends 8 Uhr:

Der gesess-
Januar-Spielplan

Schneider llunker

Pntty-Frank.
Truppe -

Parterre Akrobaten.

Steicil.

 

 

 

Stratilmors‘ «·« -·
Zahnkraftkünstler.
 

Herren. Klink

Wochenbericht

vom Kriegsohauplatz

 

 

Sonntag 3']. Uhr, (1d. P11.)

« Nachm.--Vorsteilung
Der vollständige

spie-inten- 
   

Is- nette Noch-Meist

illliltllll'iillien
In Ihrer IIIIIIII Its-ist

Isi- seht
sit Harke

   

  

  
    

  

  Its-tos-
Iloloornlt '

si· .
‘o „i. n. 1'-

l! Dennie. sah speisen «9|11|10

Idposkliårtonfi
 

 

 

 

l. Part. 1.00, Logeu 1.50.

WYEELIJAEWIEN
- ' NochdeinKouchen binterbleibt.

stets ein heabenbes Gefühl im
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in reichster Aus-
Möbelwohl nur noch

kurze Zeit zu

den alten billigen Preisen.

  

   

ab zu haben in Brokau bei

« Paul Walter, Hauptsitz l2, Kegelbahn.
 

Nachtrag
zu der Anordnung über das Schreien von (betreibe

vom 30. Dezember 1915.

Aus Grund des § 48d der Verordnung über den Ber-
kebr mit ‘Brotgrtreibr und Misbl aus dem Esntsjahr 1915
vom 28. Juni 1915 (N -G.-Bl. S 363) wkrd zu der on-
Iirigs erwähnten Anordnung {itrrisbluit Stück l Steite l
iiir 1916) folgender Nachtrag et«ii·-.ss-«n:

§ 1a.
Jst besonderen Ausiiahmcttlllen konn, wian es sich unt

eine Beseitigung eines Notftandrri handelt. eine private Schrot-
nitihle mit Genehmigung des Kreisauichussks als eine gewerb-
liche angriisiirn werben, wenn deren Bisitzer sich verpflichtet,
dao Schreien nur unter Konirolle die Gute-· bezw. Gemeinde-
vorstaner vorzunehmen und eine Liste über jede Verschwing
zu führen.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

Breoiaiu den 8. Januar 1916.

Der Kreis-Ausschuß des Kreises ansich.

Borste-hindre bringe hierdurch zur öffentlichen 22111111116.
B r o du 1.1, den l4. Januar 1915.

Dei-. Gemeinden-erstehen
i}. 525.: Gohl, Schöffe.
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Henkel' Sie-eh soda " 
 

suche zum l. April

Ein- bis Zweifamilienhaus
mit grosserem Garten mehrere Jahre zu pachten. Vor- l
t(aufsrecht Bedingung.
dieser Zeitung.

Offerten mit Preis unter E. S.

   

Per l. April suche

Lehrling  Boden”: Bandweberei, Most-steil Bürger,
Bahnhofstrasse H. Iupiorsshm‘iedem'asse 24.

h III- ltli 01‘.de am. für mein kaufmännisches Büro. Eisenwerlr August
Meilen u Kennst, Benannte. Triebe, Gruss Tschansch, u cito-ere {empfiehlt

t.dock,1„ Ballthofstr.gilt.




